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Hochthal von Jngur 2266 m~, an dem Osthange des Kasbek
2898 in, an dem Nordhange dieses Berges 2238 m, am
Großen Ararat 2776 m und am Schach-Dagh 3162 bis
3194 m. Der Kaukasus bildet hiernach, wie nicht anders
zu erwarten, bezüglich seiner Vergletscherung und bezüg
lich der Lage seiner Schneelinie den strengen Uebergang
zwischen den europäischen Alpen und dem asiatischen Thianschan
und Hindukusch. Daß der westliche Kaukasus eine gewisse
Aehnlichkeit mit dem Himalayagebirge zeigt, insofern als die
Schneelinie am Südhange erheblich tiefer liegt als am Nord
hange, ist bekannt.

Asien.
— Die französischen Reisenden Bonvalot,

Cap ns und Pep in (Vergl. „Globus" Bd. 52, S. 271)
 sind nach ihren Wanderungen in Badakschan und Russisch-
und Chinesisch-Turkestan glücklich auf dem Boden Britisch-
Ostiudiens angelangt, um von da die Heimreise nach Europa
anzutreten. Ihre kostbaren wissenschaftlichen Sammlungen
haben sie leider aus Mangel an Kameelcn und sonstigen
Transportmitteln zum Theil in Centralasien zurück lassen
müssen, und nur die botanische Sammlung haben sie in der
Hauptsache in Sicherheit gebracht. Daß die eingehenden Be
richte, die die drei Herren demnächst zu veröffentlichen gedenken,
mancherlei Neues über das angegebene Forschungsgebiet
enthalten werden, kann keinerlei Zweifel unterworfen sein.

— Ueber das Klima des Chinesischen Reiches
veröffentlicht G. Thirring in der Meteorologischen Zeitschrift
(Jahrg. 1887, S. 279 ff.) eine Abhandlung, die die Unter-
suchungen H. Fritzsche's und A. Woeikoffs in sehr will
kommener Weise ergänzt, und der wir deshalb auszugsweise
Folgendes entnehmen: Die maximale Sommerwärme ist
durch das ganze ungeheure Gebiet eine merkwürdig gleich
förmige, während dagegen die maximale Winterkülte in den
verschiedenen Distrikten eine durchaus verschiedene ist. Die
größte Julihitze ist in den nördlich gelegenen Orten (in Taku
37,2° C.) kaum um einen Centigrad geringer als in den
südlich gelegenen (in Wuhu 37,8°); die größte Januarkälte
nimmt dagegen in der Richtung nach Norden, sowie in der
Richtung von der Küste nach dem Binnenlande sehr rasch zu,
und dieselbe beträgt in Wuhu (am Jangtsekiang) — 7,2°, in
Kiukiang (ebenfalls am Jangtsekiang) — 10° und in Takn
(am Peho) — 17,2°. Das Jangtsekiangthal, aus dem zum
Theil vierjährige Beobachtungcu vorliegen, hat ein aus
geprägtes Kontinentalklima, dasselbe ist aber nicht ganz so
excessiv wie dasjenige der ungarischen Ebene. In Tschön-
kiang liegen die Extreme um 39,5°, in Wuhu um 45°, in
Kiukiang um 46,7° und in Hankon um 46,1° aus einander.
Im Allgemeinen ist dem chinesischen Klima ein kurzer, aber
strenger Winter eigen. Die Fröste beginnen in der Regel
erst im Deceinber und hören bereits gegen Ende Februar
wieder auf. Was die Niederschläge betrifft, so sind
dieselben im Süden und an der Küste viel reichlicher als im
Norden und im Inneren. Bei Kanton belaufen sie sich auf
120 bis 150 ein, bei Peking aber nur auf 50 bis 60 ein, und
im Inneren giebt es weite Gebiete, die als nahezu regenlos
bezeichnet werden müssen. Der Winter ist durch den alsdann
vorherrschenden Nord- und Nordwestwind (in Folge des
hohen Luftdruckes über dem Kontinente) außerordentlich
trocken, beständig und klar, der Sommer dagegen durch süd

liche Winde (in Südchina durch den Südwest, und in Nord
china durch den Süd und Südost) feucht und veränderlich.
Das Klima der ostasiatischen Inseln — insbesondere For-
mosas — weicht natürlich von demjenigen des Festlandes
erheblich ab. E. D.

Afrika.
— Mr. Montagu Kerr, bereits bekannt durch seine

1884 ausgeführte Reise vom Kap nach dem Zambesi und
Njassa-See, ist, mit Empfehlungsbriefen des Marquis von
Salisbury an das .britische Konsulat in Zansibar, und mit
Instrumenten von der Kgl. Geographischen Gesellschaft ver
sehen, am 24. November 1887 nach Zansibar abgereist, um
von dort auf eigene Kosten eine Reise quer durch Afrika
anzutreten. Sein Plan geht dahin, durch das Land der
Masai nach dem Nordende des Victoria-Njanza und von da
nach Wadelai, Emin-Pascha's Station, vorzudringen. Weiter
hin will er seine Route bis zu einem gewissen Grade nach
Emin's Rathschlägen einrichten, gedenkt aber westwärts zum
Tsad-See und von da zum Niger vorzudringen. Seit der
Rückkehr von seiner letzten Expedition hat sich Kerr nach
Kräften im Gebrauche von wissenschaftlichen Instrumenten
geübt, auch soll er völlig vorbereitet und im Stande sein,
selbst in den fanatischsten mohammedanischen Gebieten als
Moslem aufzutreten. R. K. '

 — Aus dem Lager Nambnga an den Aruwimi- Fällen,
das Henry M. Stanley vor seinem Aufbrnche von dort
znr Sicherung der Verbindungslinie mit dem unteren Kongo
errichtete, und das er dem Major Barttelot unterstellte, sind
neuere Nachrichten eingegangen, denen zufolge die Emin-
Entsatz-Expeditiou am 8. Juli noch wohlbehalten ihrem Ziele
zustrebte. Das Lager Barttelot's erhielt am 14. August
Verstärkung durch die Herren Troupe, Ward und Bonny
und zählte eine Besatzung von 246 wohldisciplinirten Leuten —
vorwiegend Zansibaris. Sollte Tippoo Tib, der sich be
kanntlich sehr zweifelhaft verhält, das Lager ernstlich bedrohen,
so ist Major Barttelot entschlossen, in den Spuren Stanley's
am Aruwimi aufwärts zu marschieren. Die Kommunikation
per Dampfer (die Fahrt hin und zurück) erfordert zwischen
Aambnga und Leopoldville etwa 8 Wochen. Der Kongo
staat scheint durch Tippoo Tib in eine immer üblere Lage
zu gerathen, und falls es Stanley — eventuell mit Emin-
Pascha — nicht gelänge, von Wadelai südostwärts nach Zansibar
vorzudringen, so könnte er auf seinem Rückwege über Aambnga
und Leopoldville leicht in eine bedenkliche Lage gerathen.

Während Stanley übrigens bemüht ist, Emin-Pascha
Hilfe zu bringen, communicirt dieser neuerdings ziemlich
lebhaft mit der Außenwelt, und den Briefen zufolge, die er
unterm 20. Januar und 10., 20., 23. und 27. Februar
1887 an Dr. W. Junker abgesandt hat, scheint er keines
wegs gemeint, sein Kulturwerk im Ostsudan zu verlassen,
auch wenn Stanley glücklich bis zu ihm vordringen sollte.
Mit Kabrega, dem König von Unyoro, unterhält er leidliche
freunduachbarliche Beziehungen, und im klebrigen errichtet er
beständig noch neue Stationen am Albert-See. Das schlimmste
Unglück, das ihn neuerdings betroffen hat, ist der Brand
von Wadelai, Lado und Muggi. Falls es ihm nothwendig
erscheinen sollte, so würde er, wie er glaubt, auch ans eigener
Kraft die englischen Missionsstationen am Tanganika - See
erreichen (Vergl. „Globus", Bd. 52, S. 271).
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